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Pom 4. März 1915.
^ i? erûndesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
»tt Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
»olinrn rchv. vom 4 August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327.
folgende Berordnung erlassen:

^ von Kartoffeln mit Beginn des 15.
Marz 1915 m Gewahrsam hat, ist verpflichtet,' die vorhan-
enen l  erröte dm zuständigen Behörde anzuzeigen, in

deren Bezirke d,e Vorräte lagern.
Die Anzeige über Vorräte, die sich an den, Erhebuiuw-

Krg auf dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem
Empfange von dem Empfänger zu erstatten.

• unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An
zeigest sucht nicht, sofern nicht die Landeszentralbehörde an-

sollen̂^ ' ^ zeigen sich auf solche Vorräte mit erstrek-
. i 2 f? )i !r^ Û tb.ei'un8 Sur Erstattung der Anzeige kann
durch öffentliche Bekanntmachungoder durch Anfrage bei
den zur Anzeige Verpflichteten erfolgen.

ist der zuständigen Behörde bis zum
l r.̂ Marz 191o zu erstatten. ö
. oder die von ihnen bestimm-
len Behörden haben eine Nachiveis'.mg über die ermittelten
mm ko (Ä 9i'fc ^ br-wa.ltungsbezirken getrennt) bis
zun, 29 Marz 1.115 beim Karserlichen Statistischen Amte
^Aresern . Wein, die Anzeigepflicht auf Vorräte unter
snilfzig Kilogramm erstreckt worden ist (8 1 Abs 31 fn in
das Ergebnis gesondert nachzuweisen. S '
, Behörde oder die von ihr beauftrag
tei, Beamten smd befugt, zur Ermittelung richtiger Ast-

^ratsr -aume oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo
Vorräte von Kartoffeln zu vermuten sind, zu untersuchen
und dre sicher des zur Anzeige Verpflichteten zrr prüf!...
h u m ® s r,Q‘Uarf)  d'e Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verorduung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wissentlich.unrichtige oder unvollständige Ali¬
cen macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder m,t Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch
keime,! Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für demStaat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, Zu der er auf Grund dieser
flZ h ?9Âchtet ist, nicht in der gesetzter, Frist er-
^ ^ „ der 'mr -ch'geoder unvollstäudige Angaben macht,
wird mrt Geldstrafe brs zu dreitausend Mark oder im Un-
veimögeusfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten be-slrasr.

§ 6. Die Landeszentralbehörde!, erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnnng.
fit Ä 7‘ De » Reichskanzler wird ermächtigt! eine zweite
Erhebung der Kartofselvorräte im April oder Mai ^1915
anjnordnen Auf diese finden die vorstehenden Bestimmliii-
gen entsprechende Anioendiing.
. .. $ R Diese Verordiuing tritt mit dem Tage der Per
k«„feurig in Kraft. "

Berlin,  den 4. März 1915.
Der Stellvertreter fees Reichskanzlers.

gez. D e 16 r ü i.

‘ nn « Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
imd wo der sich Meldende schon einmal erfolglos
eMer Hufschmikdeprüfung sich unterzogen hat und wie
lange er nach diesem Zeitpunkte— stras durch SW
"Nst nachzuweisen ist— berufsmäßig tätig gewesen ist

o. d-e Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Mg
Postbeftellgeld.

i fi brr Voriaormg zum Plüsungstrrmink kvikd den
^rilerksseniinZ<il und Ort der Prüfung mitgeteilt werden

D'e Prüflingsordmnig für Hufschmiede ist im R»-
zrerungs-Amtsblatt von 1904 Seile 496/98 und im
Frank,ur:er Äunsbla,, von >904' ©eite 4 *3 44 aVordruck!

Bi er baden, den 25. F>br»ar !9 5.
Der RezienmgsprSßfe« « .

ins ] fg |
es 3S&3. —§ «rnK-»»- ch«r ttr .39,

stur di« Echrisllrilnng verarir»,ertlich: ! j.» ’T*
Eduard Schicket in Qberlahnjiet» ! 53 . H

Ü"qnr»dbiugnahme aus meine Bekanntmachung Mm
^rtT' ^ lrrtrktge kbtt  die tat Interesse de: BEL-

ernShrmrg rwtMenfeigen Mtttzn-chrm» znr Gtei- - rn«s der
«rtr ^ e im Gemüsebau durch den Herrn Kgs. G. rteninfpek
tor ^ unge (Geisenheim) wird hiermit veröffentlicht, fci*
bfi Vortrag m Dachsentzause« am Ssnntaa , fern 14. ^ "

Js . in der GastwirtschaftObel
Nachmittags 234 8  ( nicht 4  Uhr)

ftcittjinbet, wozu hiermit nochmals eingeladen «ird
Et . Goarshausen, den 9. März 1915.

Der KLnigliche Lanferat.
B erg,  Geheimer Regierungsr» «.

S - tr. Zurückstellung vLn PrivatausLrägeu hinter AeftrLge
feer Heeresverwaltung.

Meine am 13. November 1914 erlassene Berordiiunq
betr. das Verbot der Beftiedigung von Privatau trägen

der Heeresverwaltung (111b Nummer
40 <40/3229) erweitere ich dahin:

Die Befriedigung von Privataufträgen unter Zurück¬
peilung von Aufträgen der Heeres- und der Marineverrval-
tung ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehende» Ge-
letze keim höhere Strafe bestimmen, auf Grund des«8 9 des
Gesetzes iiber den Belagerungszustand vom 4. Juni 18151
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

B^ onkfurt  a . M., den 26. Februar 1915.
18. Armeekorps. Stellverttetendes GeneralkomruaMfe».

Der Kommandierende General:
F r ei h er r r v 0 n G a l l , Generak  der Infanterie.

Betr. Besorzung von Briefschaften der Kriegsgefanxrne«
durch Privatpersonen. .

Auf Grund der tztz1 und 9 des Gesekes über den Be- '
Ingerungszustand vom 4. Juni 1351 ordne ich mr

Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften von Kriegs- '
gefangenen oder au Kriegsgefangenein Empfang zu neh¬
men oder zu besorgen.

Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und ckioil-
gelarlgcuen zu verstehen, gleichgiltig ob sie sich in den
Kriegsge'angenenlagern selbst, in Lazaretten oder an einer
Arbeitsstelle befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach tz9 des vorgenannten
Gejetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Fron kfu rk  a . M .. den 27. Februar 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierendeGeneral
_ 8 reiher rv 0 n © oll,  General der Infanterie.

* tSn 14  März,
Raktatten, Hotel Guntrum ein Vortrag über Frauenarbeit
w der Kriegszeit statt. Die Mitglieder des Vaterländische«
FraneiiveremS, sowie alle, die sich dafilr interefliere,,. Z *-
fewi emgelöben, an dem Vorträge teilzunehwen

E»t. Goarshausen, den 8. März 1915.
Der Borstand fees Bakerländischen AmiMenVeeeM^

Kroisoereh, St . Gonrshauf« ,. '
Frau A kie e B t x |

K8AKW

B« des KrieMMtzes.

^\ ef ®T inb ?^ 5rben beS  Kreises haben vorstehende
^ t l0f0rt  öffentlichen Kenntnis z„ brin¬
gt n und die,entgen , welche Vorräte von Kartoffeln mit Be

g.-.n des 15. März , 915 in Gewahrsam hab!^ au z .so -
drrn. d,e vorhandenen Vorräte bei der Gemeindebehörde

ä'nn .] ' f F ar * 1®1.5 anzuzeigen. Es wird sich empfch-
Anfrage be, den Verpflichteten die Mengen feftzu-

slrllen. Dw Angaben sind gemäß§ 4 vorstehender Bekannt¬
machung in jedem Falle zu kontrollieren

Eine Nachweisung über die ermittelten Vorräte ist nur
Mm 20. Marz ds. Js . einzureichen.
Sofern noch eine Anordnung der Laiideszentralbelrörde

er gehen lollte, daß auch Vorräte unter 50 Kilogramm der
Anzergepslrcht unterliegeil, wird sie sofort mitgeteilt werden

Mr Beendigung der Aufnahme dürfen au den Vor-
ru .en keiner!e, Veränderungen vorgenommen werden

st . Goarshausen, den 10. März 1915.
Der Königliche Landrat.

_ _ _ B e r g , Geheimer Regiernngsrat.
f, „Di « Prüfung über die Befähigung zum Be-riebe des
Hufbelchlaggewerdes für das 11. Vieueljahr ,815 findetam du.  vlp tl starr

Mi/tungen zur Prüfung sind an Herm Regi« ir,qS.
und Gtheimen Veierinarra! Peters  in Wiesbaden. Adel-
Herdstraße Nr. 88. welcher der Vorsitzende der Kommission
rst. zu rrcoten. Der Meldung smd beizufüaen:

1 der Geburtsschein,
^ Zeugnisse über die erlangie technische Aus-

3 « n« ^ lch-inigung der Ortspolizeibchörd- über den
Meliwng maSixtnh  d « 3 letzien Mona-e vor der

Ain feie Herren Bürgermeister fees Kreises!
In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen eine Doppelpost-

mrw zur Aufnahme der im Jahre 1915 vorkommenden
Hochwasser- und Ueberschwennnlingsschädeu zvgehen mit
dem Erluchen, sie in gegebenen Fällen auszufüllen und bis
tun, 1. Januar 181« hierher zurückgelangen zu lassen.

Für iede Ueberschwemmuug ist eine besondere Karte
auspifiilleii. Etwaiger Mehrbedarf ist hier anzufordern

St . Goarshausen, den 4. März 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Ser tzmsche Ägvherl-t.
1 n vrT ^ ’ & to fic§ Hauptquartier  ,10. März, nachmittags:

^ ^ Westlicher Kriegsschauplatz.
X'te Gesechtstatigkeit mar durch Schnee u.  starke« fer« ü

xn  den Vogesen sogar fast feehini»ert.
^ ^ « r in feer Champagne wurde weiter aekämast. v - i
souatn olieden feayrische Trappen nach langandanerafecw,
Handgemenge siegreich.

*°u LeMesnil drang feer Feind an einzelneu
^Een vorüfeergehenfe in unser« Liuie-r ei«. I , erfeitter-
. * fee , feem zur Unterstützung sternneilendc-
«« Äwb durch unsere« « egenstotz» mEiugrei-

» "i " ? twi *! ' li?" 5ci ”‘ " «MW«
Okstlichrr KrieKsschaaplatz.

Jux  erneuter Versuch feer Rüsten, auf Angast.m fewch-
zustvtzen, rnißlang. ' '

Der Komp?nsrdn-Mich n,n Ostr. lenk« dauert nach an.
Die « efechtep-orfeivestlich unfe westlich , ,n Praschnfefch nch-
men weiter einen fiir uns qLnstigen Verlaus.

s ' N « -" " -

Sie jtsumrqktttqttk Offeifln» -er

LudwiktschsstlicheB«NkSge.
Im Aufträge der Landrviitschaftskammer Wiesbaden

wird .Herr Winterschuldirektor Dr . Schäl aus Wiesbaden
2. am Freitag feen 12. März fe. Js ., abends 8 Uhr,

in Gemmerich (Wirtschaft Pleimes ) ;
3. am » auistag, den 13. März d. Js ., nfeends8 Uhr,

tn Miehlen (Rathaussaay;
4. a»l Sonntag den 14. März d. Js ., nachmittazs 2y9 Uhr,

»n Holzhausen (Wirtschaft Phil . Fuhr);
5. am Mittwoch, den 17. März d. Js ., abends 8 Uhr,

rn Frücht (Wirtschaft Elberskirch);
6. am Donnerstag , den 18. März d. Js ., abends 8 Uhr,

ln Bornich (Rathaussaal );
7. am Freitag , den 19. März d. Js ., abends 8 Uhr,

rn Strüth (Wirtschaft Chr. Reichert Wm.);
Vortage über die in der Kriegszeit bezügl. der Fütteruna

nahmen̂ hcrl!"^ ** * 5 » treffenden Maß-
.Zu diesen wichtigen Borträgen lade ich ergebenst ein

und bitte, dieselben recht zahlreich zu besuchen
St . Goarshausen, den 9. März 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

r , > V'therigen Bürgermeisters Phi¬
lipp Karl Michel ni Auel znm Bürgermeister der Gemeuide
Auel ans die gesetzmäßige Amtsdauer von 8 Jahren ist von
mir aus Grund des § 55 der Landaemeindeordurinqbe-ftatigt worden. ' ^

St . Goarshausen den 6. Mörz 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Mit feen heute und in feen letzten Tagen « «elfectcrt
k,e  Wtnterschlacht in  feer Champagne f« » nt

ös"" Elfê ust gebracht, daß kein Aufflmkern mehr »n ferm
CrgebNts etwas zu «ndern vermag.

Die Schlacht entstand, mir hier schon am 17. Fein, mit-
geteilt wurde, aus der Absicht der französischen Hreresni-
tnng, fern m Masuren herausgeferäaglen Rusierr h eine«
t7" £ ^ « Rücksicht  auf Opfer angesetzten Durchbruchs!- r-
snch, als dessen letztes Ziel die Stafet Bonzier bezeichnet
war, Entlastung zu bringen. Der bekannte Ansgana feer
Masnrenschlacht zeigt, daß die Absicht in keiner Mise er-
r êicht worden ist. Aber auch der Turchgrukhsversuch selbst
darf heute als nZllig und kläglich gescheitert bezeichiiet« er-

5 n ?'!,d5tä a(tcr  Angaben in feen »ftizretten sranzsji-
schen Berchseirtlkchunzen ist es de« , Feftz, an kei« er Stelle
gelungen, auch nur den geringsten nenn-nswrrt- u Vorteil
zu erringen. Wir verdanken dies feer heldrnhrtften.Hrl-
tuna unserer Truppen, der Beharrlichkeit ihrer Kührer, in
erster Linie dem Generaloberst v. tzinem, sowie fer.i kom¬
mandierenden Generälen Riemartr, und Alest.

Fn Tag und Nacht ununterhrvchrnen Kämpftu hat der
OKeguer seitdem 16. Febr. nacheinnnfecr mehr als j-.hg uZll
aufgefüSte Ar«,eekorps tub »ngeh- ure Massen schwerer Ar-
tlllerje-Munition eigener und LNeriknuischer Ferti ->uns —
ost mehr als 100 006 Schutz in 24 Stunden « egen dis
»an zwei schwachen rheinischen Dinisjon?» oerteidinte Front
von 8 Kilometern Breite gervorst-.r. llnerschiitterkich haben
dre Rheinländer und die zu ihrer IlikterWtzunc! herange.'o-
genen Bataillone der Garde und andern' Verbftudc dem

Ansturm sechsfacher Ncheemacht
nicht nur Stand gehalten, sondern sj-rd ihm ost genug rnit
kräftige» VgrftüHu zuvorgekommen.

So erklärt sich, daß, trotzdem es sich hier um Ver¬
teidig,ingskampfe hsndelte, doch mehr als

2450  unverrvundetr Gesrngene
darunter 35  Offiziere , in unseren .hzttdx- blieöer,. F , ei-
ltch sind unsere Verluste einem tapferen Gegner ksawüber
schwer, sie iibertteffen sogar diejenige« , hie die vesarnien
an der Masiirenschlacht beteiligten deutsche« »prästv erlitten



aber sie sind nicht umsonst gebracht. Die Embutze des
Feindes ist aus mindestens das Dreisache der unsrigen, das
keistt aus mehr als 45 000 Mann zu schätz« ,.
V  Unsere Front in der Champagne steht fester als,e . Die
französischen Anstrengungen haben keinerlei Einfluß aus
den Verlaus der Dinge im Osten auszuüben vermocht. Em
neues Ruhmesblatt haben deutsche Tapserkett und deutsche
Fähigkeit erworben, das sich demjenigen, das säst zu der¬
selben Zeit in Masuren erkämpft wurede, gleichwertig an-
„jht. Ober ste Heeresleitung.

Die „Wiesb . Ztg ." bemerkt hierzu:
Der Boden des berühmtesten Weinlandes m Frank,eich

ist mit dem Blute vieler Tausend tapferer Soldaten ge-
dnnat Feinde und Freunde . Die Oberste Heeresleitung be¬
tont besonders die Tapserkeit des Gegners, dessen Verluste
bei der überaus heftigen und andauernden Offensive ganz
außerordentlich waren . Dreimal so groß als die unsrigen.
Und da die Oberste Heeresleitung die Verluste der Femde
auf etwa 45 000 Mann schätzt, ist es leicht, die unstigen aus
15 000 zu berechnen . Ein eigenartiger Zufall war es , das;
in dem berühmtesten Weinlande Frankreichs sich die Sohne
des berühmtesten Weinlandes Deutschlands , des .bhein-
landes , besonders hervorgetan haben . .

Hoffentlich gelingt es auch bald in Frankreich , den ner¬
venzerrüttenden Stellungskrieg durch siegreiche Schlachten
abzulösen und r.nsere Angriffe tiefer in das Herz des west¬
lichen Nachbarn vorzutragen . Dank den wackeren Helden,
die ihr Leben fürs Vaterland so freudig aufs grausame
Würfelspiel der Flintenkugeln setzen, Dank insbesondere
den rheinischen Truppen , die sich so glänzend geschlagen ha¬
ben Die Oberste Heeresleitung hebt ganz besonders die
Namen des Armeeführers von Einem und der kommandie¬
renden Generäle Riemann und Fleck hervor . Ihnen smd
wir den großen Dank schuldig, denn trotz der sechsfach
niedrigeren Zahl ihrer Truppen haben sie siegreich den ge¬
waltigen Kamps durchgesetzt, ohne daß die Armeen aus dein
östlichen Kriegsschauplatz Hilsstruppen abzugeben brauchten

Lngland.

z » ,lischt hudtlrschisse in de» 8mdBohrt.
L o n d o n , 10. März. (Richtamtl. Wolsf-TeO) D,e

Admiralität meldet: Der brittsche Dampfer „Tcuvgrstan
wurde bei Scarborough torpediert. Bon der Msa ^ ing von
38 Mann wurde 1 gerettet. Ferner wurden d,e Dampfer
„Blackwood" mit einer Besatzung von 17 Mann be, Ha¬
stings, und „Princetz Victoria " mit einer Besatzung von 34
Mann bei Liverpool torpediert. Die Besatzungen der bc,-
den letztgenannten Dampfer wurden gerettet. D,e Torpe¬
dierung sämllicher Dampfer erfolgte am Dienstag Morgen.

Der Menge Verlost der englische»
Houdebmorioe.

B e r l i n , 10. März . (Tel. Ctt . Mn .) D,e „B. Z."
veröffentlicht eine Liste der bisher bekanntgcwordenenBcr-
luite der englischen Handelsmarine durch den Krieg vom 1.
August v. Js . bis 1. März d. Js . nach genauer pnvater
Aufstellung. Danach wurden vernichtet bis 1. Marz^ _

Dampfer mit einem Gesamttonnenraum von über
400 000 Tonnen ; 4 Hilfskreuzer von 32 584 Tonnen; 1
Segler von 1785 Tonnen ; 1 Schoner von 107 Tonnen , 8
Minensucher, von denen vier zusammen 043 Tonn «, aus¬
machen; und 1 Truppentränsportschifs von unbekannter
Größe.
. Alles in allem ergibt sich eine Tonnage von mehr als
427 879 Tonnen . Die in feindlichen Häfen torpedierten
englischen Handelsschiffesind in dieser Lrste nicht enthalten.

Englische Ablehnung einer Friedensvermitttung.
K o p enhagen, 10. März.  Der Londoner „Tele¬

graph " meldet zu dem über Newyork verbreiteten Gerücht
von einer Friedcnsvermittlung Wilsons daß die britt chc
Reaieruna auf eine Anfrage des amerikanischen Botschas-
ters erklärt habe, sie halte den Augenblick für Friedensbe¬
mühungen noch nicht für gekommen.
Admiral Beressord fordert, daß die deutschenU-Boot-

Ossiziere gehängt werden.
Gens,  10 . März. (Tetz Ctt. Fr.) „Echo de Paris

meldet, daß Admiral Lord Charles Beressord, gestützt aus
ein altes Gesetz des Kriegsrechtes, die formelle Anwendung
dieses Gesetzes fordert, wonach die gefangenen Offiziere des
deutschen Unterseebootes ausgehängt werden.

Das ganze deutsche Volk wird fordern , daß für jeden
deutschen' U-Bootsoffizier , dem dieser Schimpf von Lusti¬
gen Engländern angetail wird , wenigstens 25 englische Of¬
fiziere, und zwar die vornehmsten , ausgeknüpst werden.
Ferner , daß sofort sämtliche englischen Gefangenen aus
halbe Ration gesetzt werden . „ , . -

Es ist die größte Gemeinheit , die man sich denkeiikann,
daß die englische Regierung deutsche Offiziere und Mann¬
schaften von Unterseebooten als Verbrecher behandeln wttb
Die englische Regierung weiß genau , daß der Führer emes
Unterseebootes und seine Untergebenen aus höheren Beseht
handeln und daß ein Soldat jeden Befehl aussühren muß.
Die ekelhafte und heuchlerische Schuftigkeit , die in der un¬
würdigen Behandlung der deutschen Seehelden liegt mutz
den Haß gegen England im ganzen deutschen Volk von
neuem auspeitschen; und nie wird inbrünstiger das tägliche
Gebet jedes Deutschen ausgerusen sein, als in dem Augen¬
blick, da diese lumpenhaste Handlungsweise bekannt wird:
Gott strafe England!

Schiftahrts-Einftellung zwischen Amerika und England.
Be rli n , 9 März (Ctr . Bln .) Einer Amsterdamer-

Meldung zufolge wird vom 6. März ab elf Tage lang kein
einziges Schiff nach britischen Häfen abgehen, unp zwar we¬
gen des Streiks in Liverpool und dem Bedürfnis der bri¬
tischen Admiralität nach Schiffen.
Ein norwegischer Dampfer mit einem englischen U-Boot

zusammengestoßen.
C h r i ft i a n i a , 10. März . (Tel Ctr . BluZ <.aut

Moraenbladet " ist der norwegische Dampfer „Galatta
aus Bergen , der Kohle geladen hatte von H°rten m,t ei¬
nem englischen U-Boot zusammen gestoßen. Die „Galatea
war deutlich in den norwegischen Farben bemalt . Sie
wurde über der Wasserlinie angebeult.

hens feindlicher Verstärkungen annehmbar ist bei jeder
Annäherung von der Seite des Feindes unbedingt untm
Feuer genommen werden . . . , . .

Dem rilsfischen Kommandanten wurde daher durch den
Parlamentär nachstehende schriftliche Antwort übersandt:

Das Ueberschreiten der eigenen Lmie von der L-ette de.
Feindes kann unter keinen Umständen für irgend zemand
gestattet werden . Daher wird der R °um vor der eigenen
Front unter Feuer gehalten . Ich ersuche die Mschen Fw
Milieu in Kamiona und Tyfmienwzany hiervon m Kennt¬
nis zu setzen. Ich füge hinzu, daß die ungeheure Verant¬
wortung für die beabsichtigte unmenschliche Handlung.
Tausende unschuldiger Landbewohner gegen unsere stel
langen zu treiben , ausschließlich dem russischen Komma,,'
dwiten zufällt , der diese7barbarischeu , jedem Kriegsbrauch
hohnsprechenden Befehl » teilt hat , dies um so mehr , aw
keine Gewähr dafür besteht, daß die Unschuldigen md)  Mob
als Schild für die Annäherung der russischen Truppen bte-
neu werden. Es wird dafür gesorgt werden , daß dieses
Verhalten vor aller Welt gebrandmarkt wird._

ändere THädik.

Hufelcmö.
Unerhörte russische Roheit.

WTB . W ie n , 10. März . Aus dem Kriegspresseguar-

'̂ " Heutt Nachmittag erschien vor der befestigten Stellung
unserer Truppen nördlich Nadworna een. ruft,scher Parla-
mentär , welcher folgendes mitteilte : „Auf Befehl des russ
schen Komandanten würden morgen vormittag ungefähr
1500 jüdische Familien , welche heute bei Kamwua und Tv -
mieniczanb versammelt worden seien, über d,e russische Li¬
nie hinaus zu den österreichisch-ungarischen Truppen abge¬
schoben. Da die jüdischen Familien befürchteten, von den
Oesterreichern angeschosfen zu werden , so erscheine der Par¬
lamentär ^ um dies mitzuteilen ^ Durch dieses unerhor
brutale Vorgeheu bezweckt der Fernd zweifellos , Tausrnde
Unbeteiligter , die er obdachlos gemacht hat gleich en
Viehherde vor sich herzutreiben , um ungefährdet sich unse¬
ren Stellungen zu nähern . Die Verwirklichung des scheuß-
mm XSafenl , J -l - . in . Sch°nd- d°z J - hrhund -- -
bezeichnet werden muß, kann bei dem tiefsten Mitgefühl für
die armen Opfer dieser barbarischen Willkür aus milnar-
ischen Gründen nicht geduldet werden . Der Raum vor n -
sern befestigten Stellungen muß nämlich, da eni Waffenstill¬
stand für das Abschieden von jüdischen Familien vom Fem-
de weder angeboten noch unserseits wegeil̂ des ^Heranzie-

Dik Hiltmi BnlMkNi md Rnminik« .
Abmachungen zwischen beiden Staaten.

L Sofia,  9. März. (Ctr. Bln .) Angesi^ s der un¬
gewissen Haltung Griechenlands hat b'e bulgarische Reg,
?una die Mobilisatton weiter ausgedehnt und 100 000
Mann sollen bei Tirnowo konzentriert sein. Ebenso sind
Truppen an der serbischen Grenze zusammengezogenwar-
den Man glaubt in Sofia , daß ein «elbes Ein^ eiftn
Griechenlands den allgemeinen Brand «ms dem Balkan « ,

flimmtt Admachungm zwilchen

«ä  a 'MÄ ’s k«A-.
aller Wahrscheinlichkeit nach im Ernstfälle nicht mw mit n
Türken, sondern auch mit den Rumaniern und Bulg

m ^ ß C" tinopel,  9 . März . (Ctt . Bln .) Di-
Haltung Griechenlands erweckt hier keine sonderlichen Be-
sorgnisse. Man hält sich der Unterstirtzung Bu>gar,enS ,o-
wie einer zum mindesten wolftwollendenNeuttal .tatRu
mäniens für sicher. Die in der europäischen Türke, bereit-
gehaltenen türkischen Armeen setzen sich bekanntlich aus den
Kerntruppen des ganzen Reiches zusammen. S s
züglich ausgerüstet und für ihre Bestimmung c,«geübt.

Durch den wenigstens vorläufigen Umschwung m )e
erscheint vorerst die Aussicht eines Eingreifens Griechen
ttlnds zum mindestens hinansgeschoben. Eskoimnt zuu chst
ans die Weiterentwickelung der Dinge nt Griechenland an-
Ob aber Bulgarien und Rumänien den wetteren Ver ilchru
der Entente , sich der Dardanellen zu bemächtigten, tateulo
zuseheu werden ist eine andere Frage . Das Eingreifen bei¬
der Lander liegt im Bereiche des Möglichen.

Zur österreichifch-italienischen Verständigung.
Wien  10 . März . Die Arbeiterzeitung veröffentliche

einen Artikel Ludo Hartmanns , der vn die Fehler der ofwr-
reickischen Politik gegenüber Italien 1860 erinnert.
Lehre der damaligen Zeit sei wert , auch heute beherzigt zu
werden . Ganz Italien verlangte damals Venetien und da.
Trentino , in Oesterreich aber schwankten die leite , c
Männer zwischen Furcht und Hoffnung . Vielleicht )
die offene Abtretung Venedigs auch noch in letzte, s
d/n Krieg mit Italien verhindert , dazu aber konnte sich
Ftaliei , aus Etikette-Gründen nicht entschließen Es war
der höchste Triumph der Prestigepolitik die für lange je  i
bcn Haß Italiens gegen Oesterreich lebendig erhielt . -

»- rm - glich tnjo !« ber b- ) »
lichen Verhältnisse Oesterreichs, da ei>, engeî^ rmoon

Wir milffev siegen!
Singweise : Ich bin ein Preuße.

Der Kaiser rief uns alle zu den Waffen,
Weil blut 'gcr Krieg ihm aufgedrungen ist. ^
Drum auf , Ihr Brüder , auf , wir Werdens schaffen
Mit Mut und Kraft , wir brauchen keine List.

Ob Feinde von acht Seiten,
Wir alle werden streiten

Für unser Heim, für Herd , für Weib und Kind,
Wir müsien siegen, tveil wir Deutsche sind.

Fürs Vaterland zu kämpfen und zu sterbe" .
Zieh« wir mit Lieb und Treue in die Schlacht
Wir zeigen England , Frankreich , Rußen , Serben
Und allen andern Feinden unsre Macht.

Wir wollen es beweisen,
Daß wir von Stahl und Eisen,

Furchtlos und treu , mit Gott für Weib und Kuld.
Wir müsien siegen, weil wir Deutsche sind.

Drum auf , Ihr Brüder , laßt die Fahnen wehen!
Es weiß die Welt , wir wollten keinen Ka:ieg.
Dem Kaiser woll 'n wir treu zur Seite stehen,
„Nur feste druff !" , er führet ^uns zum Sieg.

Drum schwören wir aufs neue
Dem Kaiser unsre Treue!

Ran an den Feind , es gilt für Weib und Kmo,
Wir müsien siegen, weil wir Deutsche sind.
Und wenn die Feinde unsre Macht empfunden,
Und wieder Frieden zieht in Deutschland ein;
Wenn erst die Gegner siegreich überwunden
Und alle Krieger kehren wieder heim;

Wenn erst der Krieg zu Ende,
Dann falten wir die Hände

Und danken Gott , denn allen ist es klar,
Wir mußten  siegen, weil Gott mit uns war!
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Was sie sage«!
Ich lüge nie , auf Ehrenwort
Ich sprach die Wahrheit immerfort
Ich rede klar , wahr und g'rad
Ich schweig und rede durch die Tal
Den Krieg , den führ ich noch 6 Jahr
Ich führ ihn 10, das ist doch klar
Ich führ ihn 20, ganz gewiß
Ich führ ihn , bis zu End er ist
Wir schließen Frieden nur zu Dritt
Ja , wenn du schließest, schließ ich mit
Wir schließen Frieden in Berlin
Jawohl , und wir diktieren ihn
Stark ist mein Arm und groß mein Mut ,
Ich schlag den Gegner bis aufs Blut
Ich schlag ihn ganz allein entzwei ,
Drum känipfeii achte gegen zwei ,

Die Deutschen solln in Brüsiel sein
Sie nahmen längst Anttverpen eni
Mich dünkt, die kriegen immer mehr
Ja , Krieg, das kommt von „kriegen" her

Deutfchland ist's ärmste Land der Welt
Es hat nicht einen Pfennig Geld
Nicht einen Kreuzer , glaubt es mir
Die Kreuzer hol 'n wir uns von dir
Wir schlagen Deutschland , eh man 's glaubt
Wir schlagen euch direkt aufs 5)aupt
Wir schlagen, bis das Herz euch bricht
Du kennst mein Herz noch lange nicht
Wir war 'n für Frieden , das ist klar
Auch wir , wir haben den Friedenszar
Auch unser „King " ist mild und zart
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England
Deutschland

Rußland
Frankreich
England
Deutschland

England
Rußland
Frankreich
Deutschland
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Frankreich
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Rußland
Frankreich
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Deutschland

England
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Frankreich
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Frankreich
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England

Wir find schon halbwegs in Berlin
Bald werden wir durch die Lrnde» zwhn
Das Kaiserschloß wird unser Sitz
Auf Wiedersehn in Döberitz

Die Deutschen soll'» Barbaren fei»
Sie schlagen alles kurz und klein
Sie haben schon alles klein gekriegt
Bloß deine große Schnauze nicht

Wir schicken 100 000 Manu
Zehntausend Mille schick ich heran
Fünfhundert wir , die hau'n Euch durch
Wir schicken einen Hindenburg

Brüssel,  Februar 1915.

Frankreich
Rußland
England
Deutschland

Rußland
Frankreich
England
Deutschland

Frankreich
England
Rußland
Deutfchlaiid

Ein öefev unseres Blattes sandte uns folgende iiiter-
esiante Zusammenstellung:

Nach amtlichen Mitteilungen find nt der 9taMe„
Schlacht in Masuren von deutschen Truppe, ! 104 000 .'tw-
stn gefangen , und 300 Geschütze sowie 2000 Fuhrwerke e^
beutet . Stellt man die Gefangenen , ,e 4 m der ^ieihr
hinter einander auf , und nach ' huen d,e Geschütze und
Fuhrwerke , so würde eine Strecke von 1v0 Kilometern _
deckt werden . Das wäre die Entseriiung von Köln bch
Mainz Der ununterbrochene Vorbeimarsch an einer Ste
dieser Linie würde 30 Sttinden in Anlpruch nehmen.

Ferner haben nach amtlichen Mittcilunge -i deutM
Truppen bisher 780 000 Gefangene eingebracht. Diese mtt
den Eroberten Geschützen usw. und Fuhrwerken m gleich«
Weise wie oben aufgestellt, würden eme LiNie von minde¬
stens 1000 Kilometern einnehmen , das ' ü von Cobleuz .ib«
Berlin bis Königsberg in Ostpreußen . Ein Borde,marfch
au einer Stelle würde ununterbrochen 200 Stunden , gleich
8 Tage , beanspruchen.



Lahnsteiner Tageblatt . KrcisMtttt tut den Kreis St .Goarshaujcn
«

Personen ohne Verantwortlichkeitsgefühl kurzsichtig dasGe
schick des Staates leitete.

In parlamentarischen Kreisen war das Gerücht ver¬
breitet , der Reichskanzler habe oder wolle sich nach Wien
begeben, um persönlich an den Verständigungsversuchen
zwischen Oesterreich und Italien teilzunehmen.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , trifft Dic|e
Annahme nicht zu, wenn auch begreiflicherweise eine Ver¬
ständigung zwischen beiden Regierungen hier als sehr er¬
wünscht betrachtet wird . In diesem Sinne hat es an der
Mitwirkung von deutscher Seite bisher schon mcht gefehlt.
Daraus wird kein Geheimnis gemacht. In den Beziehun¬
gen zwischen Oesterreich und Italien ist denn auch schon eine
Besserung eingetreten . Mehr läßt sich zur Zeit nicht sagen,
jedeusalls sind Aeußerungen in der deutschen Presse wie die,
daß der Bann gebrochen sei, leider noch versäht.

Die Vorgänge in Griechenland.
Mailand,  10 . März . „Unione " meldet aus Athen:

Der Krvnrat unter Vorsitz des Königs hat nicht nur dre
Ausrechterhaltung der griechischen Neutralität beschlossen,
sondern auch einstimmig seinen Willen bekundet, die guten
Beziehungen zu der Türkei aufrechtzuerhalten.

Die Athener „Embros " schreibt, daß e,n Verbot der
Versammlungen für oder gegen den Krieg unmittelbar be-
vorsteht. , . , _ . ..

Veniselos erklärte , sich für ein Jahr nach ferner Hermat
Kreta zurückziehen zu wollen , da seine Nerven ttark ver¬
braucht seien. Dieser Entschluß trägt dann wesentuch zur
Vereinfachung der Lage bei. .

Diplomatische Vorgänge in Holland.
Berlin  10 . März . Der deutsche Gesandte im Haag,

v Müller , hat infolge seiner Erkrankung zur Wiederherrtel-
lung seiner Gesundheit einen längeren Urlaub erbeten , der
ihm bewilligt worden ist. „ ,

Nach dem Hamb . Fremdenbl . hat sich rn der porigen
Woche Sir Winston Churchill im Haag aufgehalten.

Die Bereinigten Staaten gegen Mexiko.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  10 . März . Das

Reutersche Bureau meldet aus Washington : Der Panzer¬
kreuzer „Washington " und das Schlachtschiff „Georgra ' er¬
hielten den Befehl , sich nach Veracruz zu begeben.

Der amerikanische Konsul in Veracruz meldet, daß ge¬
stern mit der Räumung der Hauptstadt Mexikos begonnen
worden ist. _ _

Mgemlue Nachrichten.

Briessäckeen, enthaltend Feldpostsäckchen, die zum teil für
die Feldpostsammelstellen in Köln -Deutz, Metz, Straßburg,
Trier und Berlin bestimmt waren , beladen worden . Ein
Teil der Ladung ist verbrannt , ein anderer Teil hat beim
Löschen des Feuers durch das Wasser gelitten ; nnr wenige
Sendungen sind unversehrt geblieben.

Eine kriegerreiche Familie
ist diejenige des Mitglieds unserer Handwerks- und Land¬
wirtschaftskammer Feger aus Falkenstein im Taunus . Fe¬
ger nämlich hat außer einem Sohne nicht weniger als LZ
Neffen im Felde , von denen drei bis jetzt gefallen srnd.

D a r m sta d t , 6 . März . Vor dem Schwurgericht
wurde die 17jährige Dienstniagd Sophie Hartwann aus
Kraisenbach wegen Tötung ihres in Ossenbach geborenen
Kindes zu zwei Jahren Gefängnis verurterlt . Sw war bei
einem Bäckermeister in Diensten und hat das Mnd gleich
nach der Geburt erstickt und den Leichnam dann rm Wasch-
kessel verbrannt . Erst nach längerer Zeit kam das Ver¬
brechen durch Zufall ans Tageslicht.

Ein Unterseefoot gesunken.
WTB . (Atmlich .) Berlin,  11 . März . Emer Be¬

kanntmachung der britischen Admiralität zufolge ist das
deutsche Unterseeboot „U 20 " durch den englischen Zer¬
störer „Ariel " gerammt und zum Sinken gebracht worden.
Die Besatzung ist gerettet . _ _ , .

Der stellvertr . Chef des Admiralstabes : v. B e h n k e.
Keine Generaldebatte des Etats im Reichstag.

Berlin,  10 . März . Die Fraktionen des Reichstages
hielten gestern Vorbesprechungen ab . Soweit der „Berl.
L.-A." unterrichtet ist, kamen alle bürgerlichen Parteicn zu
dem Beschluß, keine ausführliche Generaldebatte des Etats
im Plenum eintreten zu lassen. Mau ivar allgemein der
Ueberzeugung, daß das Schwergewicht der Beratungen m
den Kommissionen liege und daher die Kritik dort ihr Ge¬
wicht in die Wagschale werfen solle. Für den Fall , daß die
Sozialdemokratie in einer vielleicht schärferen Tonart sich
äußern sollte, werden auch die bürgerlichen Parteien das
Wort zu energischen Entgegnungen nehmen.
Beurlaubung eines belgischen Kriegsgefangenen zu seiner

kranken Frau.
Die luxemburgische Presse berichtet über einen humanen

Zug der deutschen Militärverwaltung . Deir Bahnhof Lu¬
xemburg passierte nämlich ein in Deutschland kriegsgefange-
ner belgischer Soldat aus Arlon , dem zum Besuch seiner
schwerkranken Frau von der deutschen Militärbehörde ein
Urlaub von acht Tagen gewährt worden ist.

Kriegs-Unterstützung.
Kriegsgetraute Witwen gefallener Krieger haben An¬

spruch auf' Unterstützung, genau wie jede andere Witwe ei¬
nes Gefallenen . Die Behörde gibt diesen Bescheid, den wir
dem Publikum nicht vorenthalten wollen , zumal beim Pu¬
blikum des öfteren das (berede umgeht , Witwen gefallener
Krieger, die sich kriegstrauen ließen, hätten kein Anrecht aus
die Unterstützung.

Eine Rote Kreuz-Spende von S . M. S . „Dresden .
R .K.C. In diesen Tagen lies bei dem Zentral -Komitee

der Deutscheen Vereine vom Roten Kreuz eine Gabe ein,
die wohl als die eigenartigste unter den vielen bisher ernge-
qanqenen Spenden angesehen werden darf . Am 8. Dezem¬
ber v. Js . fand bekanntlich dieSeeschlacht an den Falklands¬
inseln ŝtatt, in der nach heldenmütigem Widerstand drei
deutsche Schisse unseres ruhmreichen ostasiatischen Ge¬
schwaders voii einer erdrückenden englischen Uebermacht
vernichtet wurden . Auch S . M . S . „Dresden " war an die¬
sem schweren Kampfe beteiligt , und bezeichnend siir den mit
echtem deutschen Heldenmut gepaarten Opfersinn ^ unserer
Seeoffiziere ist es, daß unmittelbar nach dieser Schlacht,
schon am 10. Dezember , das Ofsizierkorps S . M . S . „Dres¬
den" , alle eigene Not und Gefahr vergessend, eine Samm¬
lung für Deutschlands verwundete Söhne veranstaltete dre
im 'Bettage von 705 Mark nunmehr bei dem Zentral -Ko-
niitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz in Berlin
einaegangen ist.

Wahrlich, ein neues Blatt im Ruhmeskranze unserer
unvergleichlichen Helden zur See , die nicht nur auf ein¬
samen Posten zu siegen und zu sterben wissen, sondern sel¬
ber in größter Not liebend und helfend ihrer verwundeten
Kameraden in der Heimat gedenken!

Ein neuer Posttvagenbrand.
Unlängst ist wieder ein mit Postsendungen beladener Gi-

. senbahnwagen offenbar infolge Selbstentzündung einer
Sendung zwischen den an der Ostbahu gelegenen Stationen
Rehselde und Strausberg in Brand geraten . Der Wagen
war in Bromberg mit tcchshundert Paketen und achtzig

Am AM Md Krek.
Obcrlahn stein, den 11. März.

(!) W i n t e r . Mit kurzen Unterbrechungen schneit es
hier im Rheintal schon drei Tage . Erfreulicherweise ist der
Erdboden doch schon so warm wie er im März zu sein pflegt
und dies wird ein schnelles Verschwinden der dicken Schnee¬
decke hoffentlich mit sich bringen.

) !( Kriegs an leihe.  In der gestern Abend >m
Kassenlokal stattgesundenen Vorstandssitzung der Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse wurde einstimmig beschlossen, eine
Kriegsanleihe von 10 000 M zu zeichnen.

Scharfschießen.  Wie das Gannson -Kom-
mando bekam, tgibt, wird von heute ab aus dem Schießstand
der Schützengesellschastscharf geschossen, worauf nochmals
aufmerksam gemacht sei.

(!) A-B-C -S chützen . Die Ausnahme der Kruder für
die Volksschule findet , wie eine Bekanntmachung in heutiger
Nummer besagt, für unsere Stadt am Dienstag , den lb.
März in der Turnhalle des Gymnasiums statt.

(" ) Schweinezählung.  Am nächsten Montag,
den 15. März und am 15. April 1915 findet eine Zahlung
der Schweine statt. Die Zählung , welcher dre srir dre Vor¬
nahme der kleinen Viehzählung geltenden Bestimmungen
zu Grunde zu legen sind, erstreckt sich auf Schweine:
1. unter y%  Jahr alt ; 2 . V2 bis 1 Jahr alt , darunter sind
a ) Zuchteber, b) Zuchtsauen; 3. 1 Jahr alt und älter , dar¬
unter sind a ) Zuchteber, b)Zuchtsauen . - Die Landeszen-
tralbehörden erlassen die Bestimmungen zur Ausführung
dieser Verordnung . Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er
auf Grund dieser Verordnung ausgefordert wird , nicht er¬
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständrge An
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zrr zehntausend Mark bestraft ; auch kön¬
nen Schweine , deren Vorhandensein verschwiegen wrrd , rm
Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

:: U m re chn un gs v e r h ä l t n i s se im P o stve r
kehr.  Die schweizerische Postverwaltung hat das Um
Wandlungsverhältnis für Postanweisungen an Kriegsge¬
fangene in Frankreich bei der Umschreibung in Bern auf
104 Fr . für je 100 Fr . festgesetzt. Wenn also in Frankreich
100 Fr . dem Gefangenen ausgezahlt werden sollen, ]o ist
in Deutschalnd der jeweilige Gegenwert von 104 Fr . einzu
zahlen . — Das Umrechnungsverhältnisfür Poftanweisun
gen aus Dänemark nach Deutschland ist von der dänischen
Poswerwaltnng aus 86 Kronen 75 Oere — 100 Mark test-
gesetzt worden . ^

(5) Warnun  g . Eine üble Begleiterscheinung des
Krieges ist das Bestteben mancher Geschäftspraktiker: aus
den „besonderen Umständen " Kapital zu schlagen. So spre¬
chen jetzt in den Familien , die einen Angehörigen aus dom
Feld der Ehre verloren haben, Bilderreisende vor , mit dem
unermüdlichen Anerbieten : nach einer kleinen Photographie
des lieben Toten eine „garantiert ähnliche" Vergrößerung
zu liefern . Da der Preis erstaunlich billig ist, kommt das
Geschäft auch sehr oft zustande und ein kleiner Bestellzette
wird (meist ungelesen) unterschrieben . Und dre Porntet
Das gelieferte Bild macht zwar auf Ähnlichkeit wenig An¬
spruch, dafür ist es aber „fein gerahmt " und kostet em er¬
kleckliches Sümmchen mehr . Einwände ? „Bitte , der Rah¬
men ist laut Bestellzettel bestellt ." Also zahlen . Das teu¬
ere Bild fliegt in die Rumpelkammer . Vielleicht hilft diese
Warnung etwas.

Ein Brief datiert von „Großer Ozean , den 26- No¬
vember 1914 " sendet uns Herr Kreisbote Hermes in Lt.
(Goarshausen . Der Schreiber (Schwiegersohn des Herrn
Hermes ) , Obermaschinisten-Maat auf S M . Schiff Scharn¬
horst berichtet u. a .:

Wir erhalten hier ausgenommen , seit unfern , Aufent¬
halt in Valparaiso sehr gemischte Nachrichten. Ueber uns-
wurden in Deutschland allerlei sonderbare Gerüchte ver¬
breitet nach denen wir schon etwa fünf Mal auf den,
Meeresgründe lägen , Gott ist bis jetzt mit uns gewesen und
unseren ' wirklich schweren Dienst für so lange Zeit in der
Südsee gelohnt . Viel konnten wir noch nicht erreichen , da
uns keine Gelegenheit geboten wurde . Außer einer kleinen
Beschießung von Taihiti (sranz.) hatten wir am Sonntag,
den 1. November 1914 eine große Seeschlacht an der chile¬
nischen Küste mit drei englischen Kriegsschiffen und einen,
Hilfskreuzer . Bon englischer Seite sind die großen Kren-
zer „Good Hope" , „Moumouth " und „Glasgow " kanrpsnn-
fähig gemacht, beide ersteren mit Mann und Maus gesun¬
ken, letzterer entkam im Dunkel der Nacht und soll a»,f
Strand gelaufen sein, um die Besatzung zu retten . Von nu¬
ferer Seite ist kein Mensch zu beklagen. Ist das nicht eine
Fügung Gottes ? Wir haben vielleicht schon so ein bis¬
chen in der Welt herumgesahreu und so Gott will , habe»!
wir noch allerlei zu erledigen . Wir fahren heute Abend,
nachdem wir unfern Kohlenbestand wieder aufgesüllt haben
in See , wahrscheinlich um „Kap Horn " nach dem Atlantic,
es werden uns in den nächsten Tagen allerlei englische
Schiffe erwarten , hoffentlich ist uns das Glück noch wieder
hold ! Ist es aber Gottes Rat , daß wir unser Leben fürs
Vaterland lassen sollen,dann soll es aber „teuer erkauft
fein. Ich bin seit dem Kriege im Heizraum und möchte auch
das Verdienst um unsere Siege beteiligt sein! Mir geht es
den Verhältniffen entsprechend gut, würde mir aber »och
besser gehen, wenn Friede wäre und wir zum Wenigste»
bloß so weit wie jetzt von der Heimat ! Die Hauptsache ist
die, daß wir gewinnen und wir gesund nach Hause kom¬
men. Ob wir noch mal Post erhalten werden ? In Val¬
paraiso war das deutsche Volk Feuer und Flamme und ha¬
ben uns recht bedacht mit Tabak , Zigarren usw. als Liebes¬
gaben. Nun ist ja auch bald Weihnachten, wie wird d,e
in diesem Jahre fast in der ganzen Welt als ein Fest trau¬
riger Erinnerungen gefeiert werden müssen! Jedenfalls
wünsche ich Euch,' meine Lieben, recht sröhliche Weihnachten
und ein glückliches Neujahr.

Niederlahnstein, den ll . März.
( !!) K r i e g s a n l e i h e. Die Löhnberger Mühle be¬

teiligte sich an der neuen Kriegsanleihe mit einem Bettage
von 100 OOO . _ ___ __ __

Braudach, den 11. März.
: : Kartoffeln.  Die von der Gemeinde bestellten

Kartoffeln konnten seither wegen Frost und Schnee , der in
Ost- und Weftpreußen herrscht und wovon sich seder durch
Einsicht des Wetterberichts überzeugen kann, mcht gelresert
werden . Sobald es die Witterung zuläßt , wnd dre Ver¬
ladung erfolgen.

b Filsen,  10 . März . Nach hier gelangter Mittei¬
lung hat der Wehrmann Fritz Deitenbach von hier für seine
Tapferkeit im Felde das Eiserne Kreuz erhalten.

a Auel,  10 . März . Unser bisheriger und beliebter
Herr Bürgermeister Ph . Karl Michel, der kürzlich aus dre
Dauer von acht Jahren rviedergewählt wurde , ist nunmehr
bestätigt worden.

r Mich len,  11 . März . Bortrag . Wre bereits or-
ters bekanntgegeben, findet morgen , Freitag Abend 8 Uhr,
im hiesigen Rathaussaal der Vortrag des Herrn Garte,nn-
spektors Junge aus Geisenheim statt . Da der Gemüsebau
und der Anbau von Frühkartoffeln besprochen wrrd, wäre
es wünschenswert , wenn recht viele Einwohner diesen Aus¬
legungen beiwohnen würden.

* Wiesbaden,  10 . März . Die hiesige Gewerbe¬
schule wird sich in den Dienst der Kriegsverletzten stellen,
indem ihnen gestattet wird , am Unterricht kostenlos teilzu¬
nehmen. Es werden von April ab Sonderkurse eingerich¬
tet, in denen im Fachzeichnen, in Berufs - und Material¬
kunde und in gewerblicher Buchführung Unterricht erteilt
wird ; auch die Lehrwerkstätten sollen in den Unterricht mit
einbezogen werden.

Elke skr Feldpostbriefe»ad öchötzengrabengediilite.
welche wir wiedergeben, wie solche gewachsen find.

Griitz au die Hei»ltt.
Melodie: Leise geh'« die Abendtzlockm.

Teure Heimat meiner Lieben
Seid gegrüßt viel tausendmal.
Wär es Frieden nur geblieben.
Hätten wir nicht all die Qual.
Doch was nützet all dar Klagen,
Treu stehn wir fürs Vaterland,
Heilen Wunden ohne Zagen,
Legen an manch Notverbavd.
Brüssel, Namur und Antwerpen
Haben wir jetzt durch gemacht
Und auf dieser ganzen Strecke
Manches Opfer schon gebracht.
Ueberall wo man uns brauchte,
Waren wir gleich bei der Hand,
Teilten Brot und auch noch Gaben
An die Armen allesamt.
Manchen haben wir getröstet,
Der bei uns sein Leid geklagt
Und mit ihm zu Gott gebetet.
Daß sein Herz ihm leichter ward.
Verwundet lagen schwer darnieder
Viele Helden jung und zart.
Wir drückten zu die Augenlider.
Wenn sie ihren Geist auf gaben.
Biele haben wir getragen
Nach der TodeSstätte zu.
Alles hörte man dann sagen:
Gott schenk ihm die.ew'g« Ruh.
Süß und ruhig ist das Sterben,
Wenn man stirbt sür'z Vaterland,
Denn dann wird man Himmelzerben,
Wenn uns Gott reicht seine Hand.
Mag auch Sturm, Schnee und Regen
Peitschen uns in's Angesicht,
Vergessen wir Euch treue Lieben
In der fernen Heimat nicht.
Wir hoffen nicht aus Rahm und Ehre,
Denn wir tun nur unsre Pflicht.
In der Zeit der großen schweren
Ruht der Sanitärer nicht.
Ist uns einst das Glück beschiedtN,
Daß wir kehren wieder heim.
Feiern wir den großen Frieden
Mit Alt und Jung, mit Arô und stter».

Gedichtet von den Sanitätern der 2. Aomp. Landevehr-
Jnfanterie Regt. Nr. 87. Antwerpen:

SanitätSuMerosfz. Äser, Oberiah nsstm,
Sanitäter Laux, Niederlahnstein,

Zengler. ..
„ Klinke, Seuster, Altena.
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Mehrere Kaninchen we »be « verlost . ^ ‘

3« hiesiger Stadt ist Me Stelle eines
Stiftet»

*** besetzen. Das vensionsfähjge Einkommen beträgt S70Y Mi-
steiflend alle 2 Jahre um 200 Sik. bis zum Höchstgehalte non
39r» Mt Selbstgeschriebene Mldunge » sind bis zum

Dienstag den 33. dieses Monats
bei dem Unterzeichneten ei>zureichen

Oterlich -si-in. den N . Marz iS ' ä
Der Magistrat.

ACASLLNM k̂

. Am 15. ds . Mts . findet nach Anordnung des Bnndes-
r«ts eine Schwemrzöhlung statt.

Wir machen darauf aufmerksam, daß nach 8 4 der
Bundesratsverordnttng dom 4. siAarz ds. Zs . derfenige der
vorsätzlich eine Anzeige, zu der er hierbei aikfgefordert wird,
mcht erstattet oder wissentlich unrichtige oder nnvollständiqe
«ngaben mach!, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mrt Geldstrafe bis zu 10 0(10 J{  bestraft , und daß auch
Schweine , deren Vorhandensein versch'uiicqe.i wird im Ur¬
teil für dem Staate verfallen erklärt werden.

O b e r l a h n st e i n , den l l . März 1915.
_ _ _ Der Magistrat : S chü t.

Grplse ober sHrMMchlUnlmOMWmt " "znr Aushilfe gesucht. "
. .. Bewerbungen mit Zeugnisabschriftenunter Angabe der («e-Haitsansprucheb,s zum 1«. dick»» Monats erbeten

Oberla hnstein,  d en i !. M ärz 1915. Der Magisira,

AlWÄe zu OberlDM '
ortelgt 2 aufim^me  Ve: Kinder in die Volksschule zu Oberlahnstcin
Dienstags den 16 März d. Is . nc der Gymnasial-
Turnhalle — Eingang von drr Mittelstrahe aus -
und zwar der Knaben mittags 2 Uhr.

der Mädchen mittags 3 Uhr.
, *, -,*?*£ ' *. aufgenommen werdest alle K>nder, die bis zum

d. I das sechste Lebensjahr vollendet haben. Die Kin.
»7li-.nd. « «-.1 Apiil bis Zo. September das sechste Lebensjahr
vollenden, h0«« r, ausgenommen werden, falls durch ärztliches
d-7SchuleUchen ' kö.meu ^

Die Impfscheine sind vorzuzeizcn
Oberin bn st ein,  den 8. März I9l8.

—Sti e>in elfter: Schütz. _ Laux.  Re ktor.
® ic *•£ lLE ff’7 <tt,1!l7 l0ê btc  Hol.verste>flerung ist genehmigt
^ 7 ^ ' ^ Überweisung des Holzes am Mouiaa, den
mL « ® *! «? bi " r6ĉ ' Schlägen stall Bon diesem Tage ab
genomm̂ werdê lzabmhrzeltel bei der Stad.kasse Enipfang

Niederlahnslein,  den ll  März 1915.
Der Magi  st rat.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
—- *•• Februar 1915 auf Frankreichs Erde unser

Krieg ervereins-Kamerad

Martin Bimg II
Iuhaber des Eisernen Kreuzes,

Gefreiter im Res .. Inf .-Reg . Rr . 80.
^ verlieren in demselben einen treuen Kameraden,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Kriiger -Verem Kortksrdto -Oberlahnstein.

ToZes - i«  Anzeige.
«olt dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nacht

, . Uhr unfern lieben Vater. Schwiegervater, Gros-
vate.r. Bruder, - chwager und Onkel, den ivohlachtbaren

Herrs ChlistiliS EtllSlt,
Mitglied der St .Lol -el'»-Kruderschatt , des Ko(en-

Hr^ -Iesn - urrd dkO Wrkrllrn Herrinö
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
..... ®c ""schied nach kurzem Krankenlager im hohen
AUer von 8k>Jahren , wohlvorbereitct durch einen wahr-
Haft religiösen Lebensisande! und den andächtigen©in-
pfüiijj der hl Sterbesakramente, sanft und ruhig.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde « Angehörige « .

“” r Oberlahnstcin,  Mannheim und
Wiesbadcn, den 10. März 1915

Die Beerdigung findet am Freit ««, de» 12. März
nachmittags 4 Uhr vom Stcrbehause, Fahrgaffc, aus statt'
die feierlichen Exeqaicu werden am folgenden Morgen
‘ i >n der St . Barbarakirche gehalten.

Meiner werken Kundschaft diem
zur gefl Kenntnis, daß ich om_ §£ o o

mein Geschäft wieder eröffnen werde und bitte um
geneigten Zuspruch

PfäfiZ j&2irtl &Ch , Metzgermeister.

öoillerfmmlmig pr VkkSWfiiW
der llligezieferplllge im Oste«.

Mitbürger! ßelff öie Keufeplage bekämpfen!
Unsere Truppen , namentlich im Osten, leiden unsagbar

Z v ^ 'm *l « SezieferpIage . Durch bte Mitteilung des
®erlnter Polizeipräsidenten und den Aufsatz des Berliner
Sveztalarzles für Haut und Haarkrankheiten, Or . med
J 1.*“ ® ' «" »?lr 78 bet derliner Tagedlatts , find weite
Kreise der Bevölkerung auf die großen Gefahren hinge wiesen
worden, welche die Lauseplage für die Verseuchung der
Helmaigebietes und des Heeres durch Flecktyphus bedeutet.

Das Zentral Depot für L'ebesgaben, Berlin W. 50, bat
bereits große Mengen BekämpsungSmittel hinauszefandt:
trotzdem mehren sich täglich die Bitten unserer Soldaten , sie

u fcP Ia 8 e zu befreien. Lieber wollen unsere
unb  Schmerzen , als das uner¬trägliche Jucke« erleiden.

8 - f h < lystematische Uebersendung geeigneter Mittel durch
L ^ ' ra Depot ftll nun schleunigst nach Anweisung des

Kr egsmimstermms m der Weise in die Wege geleitet werden,
versorg^^rd?n^ sehenden Truppenteile genügend damit

Die Beschaffung dieser Bekämpfungsmitlel verursacht bei
b' blî " ^ ?S ¥^ 1 U? ftreV m ° flen  stellenden Soldaten er
Hebllche Unkosten, und da der freiwilligen Krankenpflege keine

de,H ^ b" ? ^ b" " "el zur Verfügung stehen, werden alle
deu.schen Burger gebeten, mUzuhdten. W nn jeder, der in
diesen schweren Krieg-zeuen am heimatlichen Herd bleiben
konnte, nur einen Betrog von wenigstens M . 1 .— spendet
können nur unseren tapferen Kriegern Erlösung von der llu-
gezreferplage bringen. ' ■*

Helft alle! Gebt schnell! Eile tut not!
Unsere Redaktion ist gern bereit, Beträge für das

Zeniral -Depo ,ur Liebesgaben, Berlin W. 50, enlgeaenzw!
nehmen und öffentlich darüber zu quittieren * " * I

8miso,.K-««Mi OtzttWstei,
■̂ cn morgen ob bis auf weiteres hält das Er¬

satz Landstnrni- Bataillon auf dem Schcibcnstand
der SchützengeseLschaft Scharfschießen ab. Hör
dem Betreten des abgesperrten Geländes wird ae
warnt. ^ rsssmal -.
_Oderstkeutnant und Garnison Aeltesier.

irrsten heme em

KogsWhW IM  Minder.
'Äitä Nr. tO der Bayer. Ctaatszcituvg vom 18. 2. 1915.

^AS Dsrrkbarkeik
zur vero§ entlickung.

Mein 2ljähriger Sohn Josef litt jahrelang derartig
fr .®1 epileptischen Anfällen, daß -äqlich schwere An-
taue eivtralen mit andauernder Bewuhtlosigkeit. Körper
zucklingen und nachfolgender großer Schwäche Die Anfälle
"B ?" ^ '-rg- daß Gchächlnis und Körperkraft zuseh nds
gel.I.en hatten. Nichts wurde nnversuchl gelassen zur
tun  \ 1hZ felUsall«ndcu 5trankheii. jedoch war alles um-so.fst und harten wrr alle Hoffnung llufgevcben. Ta erfuvr
iterTv r“i ,ei! ^ Hohenfnrch bei Eckv.rgau,dag deren a2jghr!gv Tochter, die dasselbe Leiden schon I»
'' Wrum**ri$ et lm ®' li,lb,' ii. urrf) tic  t - ntenschlÜL- rsche
w, ^ E-Kup". Wir wendeten diese Kur zuhause
a» und zu unserer aller große» Freude wurde mein Sohn

CniS!t,d> ^ feic  Anfälle nun fast ein halbes
Fahr nicht mehr aufgetrele» und und derselbek L̂ftia an
m?Jrfh, -^ e« 111,0 arbeitsfähig geworden ist. Ties ist
S ")ifä °v tt ST ’ *a n,d « nltcfier Sohn im Felde
ftefet Ans dcesein Erundc und weil wir alle H«kftiiiu« auf
hfl  lprecheich dem N«1«^
Itl xZrXfJiT " f MU '*  Eauteuechläaer . | K»»-
-tfenilicha ^ ' "" keren,r»ßlrn Dank und A».-,tennung

Mtzii« , lOberbay). den 17. Februar 19,5
bei Landsderq a Lech

IC«.«'. Sir«;«« Ai «,Irr ««» F«mitir,
»ageiverksbrsitzeri».

Infolge Einberufung unseres K »utrolle « s (Borstandr-
mikgl'ed) zu den Fahnen suche« wir zum möglichst baldigen
Eintritt einen in Buchfithruus und Kuffeuwese « gründ¬
lich vertrauten,

als
Mitörsteie«Hem

Ersatz.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe des Lebenslaufs
sowie Zeugnisabschriften erbitte! bis zum 15 . bs . Mts.

MfifNaft OberWsteill
E . (5 . tu, u |

_Mehrere Arbeiter
ür dauernde und lohnende Beschäftigung gesucht.

IZiriH

Josef Hovel
Beerdigungsigstitut

N .-Lahnstein Knchgafse 4.
— Trauerdekoraturn

Ucbernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. vou Auswärts.

EnsWilieshW
oder Wohnung mit 4 Zim
mcrn und Zubehör zu,n 1
Mai d. I gesucht Angebote
nimmt M. Adler , Mmeistraße
12, entgegen

3iprren ml
Zigarette«

erhält man bei
Wilh. Schicke!.

Hochstraße 34.
Alle Schreibwaren . Schul-
bedarfsartikei . Serien - ^
Kopf - , Aufichts - uub

Gratulationskarte « .
Ber re'unq: Soenneckens

Briefordner e c.

Me Wohsmz
Zimmer und Klicke, zu ver

mieten. Wilstrlmkratze Sis.

fchloffese
3 Zu,,!

' zu verm
Mvsarde-W§hM«H
»ermiete». SchnlstraSr

Wohnung
zu vermieten, frttijmrfferjlr . *

Eitle Aikmiz^
2 Zimmer und Küche „ebf
Stallung in der Grenbach zr
vermieten. Zu erfr. Gstastee 3VÄilhUWli Wf hie DiWitW

werden kosterisre- enlgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstrafle
und den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen. ^ IT 2luf
5vfoU «'d ^ f̂ Eredil zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
s «3ÄS5sx , : £ ii ’!_ _
o»•AwJSmS’» äSSyVXfiC Ht?W >t««>

Wiesbaden, den 26. Februar 1915 | £ stlsM

2>ire6tiM derA-Wisqn LmderbNh. Î LSLkLÄŜt.,.

Schöne zweite

Etize mh Psrtme
zum l . April zu vermicien.
Niila Waria . dttederlahttster»
Anfrage» erbitte nachCoblenz,

Jesuitengaffe 3.
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